
Herbstbastelbogen
Bastle dir den Herbst bunt –  
einfach ausschneiden und 
zusammenkleben.
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Mitglieder und Leser,

nur wenige Themen haben in der 
gesellschaftlichen Debatte so an 
Bedeutung gewonnen wie der Natur-
schutz und die Wohnungspolitik. 

Gefühlt ein Drittel meiner Arbeits-
zeit verbringe ich derzeit mit dem 
Thema Mietendeckel. So passen wir 
fortlaufend Planungen an und ent-
werfen Szenarien, wie wir wirtschaft-
lich und auch solidarisch mit dem 
jeweils aktuellen Referentenentwurf 
zum Gesetz umgehen können. Wir – 
die Berliner Wohnungsbaugenossen-
schaften – haben uns gemeinsam 
positioniert und versuchen zu retten, 
was zu retten ist; reden mit Abge-
ordneten und haben mit den Bezirks-
bürgermeistern gesprochen – auch 
hier in Treptow-Köpenick. Unser 
Wohnungsverband BBU geht derzeit 
davon aus, dass das Gesetzesvor-
haben nicht verfassungskonform ist. 
Ob es noch eine Notbremse geben 
wird, ist leider trotzdem ungewiss 
bis unwahrscheinlich. Im Mittelteil 
unseres „dialog“ legen wir unsere 

Position und Argumente noch einmal 
ausführlich dar.

In Sachen Naturschutz gibt es dage-
gen viel Schönes, was unsere Arbeit 
begleitet. Der erste Honig von den 
Bienen auf einem unserer Grund-
stücke in der Kaulsdorfer Straße 
wurde geerntet und in Gläsern abge-
füllt. Er schmeckt übrigens köstlich. 
Wer sich selbst davon überzeugen 
möchte, erfährt Näheres im Artikel 
auf Seite 8.

Und im nächsten Jahr wollen wir 
beginnen, auf unseren Grünflächen 
auch Ökowiesen anzulegen, um 
mehr Raum für Insekten zu schaffen 
und so die Artenvielfalt zu fördern. 
In der Wohnanlage „Zum Wuhleblick“ 
wollen Bewohner einen Kräutergar-
ten anlegen – ein Vorhaben, das wir 
gern unterstützen. Wenn Sie ähn-
liche Ideen haben und Hilfe brauchen, 
zögern Sie nicht, mit uns ins Gespräch 
zu kommen.

Ich grüße Sie herzlich
Ihre Ina Kopplin
Kaufmännisches Vorstandsmitglied

kurz & bündig

Save the date
Jahresausklang für 
Vertreterinnen und 
Vertreter
Als Jahresabschluss der Vertreter-
arbeit 2019 und bevor die Verpflich-
tungen der Adventszeit anfangen, 
werden wir unsere Vertreterinnen 
und Vertreter am 26. November um 
17.30 Uhr zu einem Informations-
abend einladen.

Als Referentin konnten wir Sabine 
Degen von unserem Prüfungsverband 
Berlin-Brandenburgischer Wohnungs-
unternehmen e.V. (BBU) gewinnen. Für 
den süßen Ausklang wird der Imker Dr. 
Marc-Wilhelm Kohfink und unser ge-
nossenschaftlicher Bienenhonig sor-
gen. Einladungen für den Termin gehen 
rechtzeitig in die Post.
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dialog 3.2019 | 3

baumaßnahmen

Nach der Anpassung der Berliner 
Bauordnung 2017 sind alle Bestands-
wohnungen bis 2020 mit Rauchwarn-
meldern auszustatten. Als Mindest-
schutz in Wohnungen wird eine Instal-
lation in allen Aufenthaltsräumen und 
Fluren vorgeschrieben. 

Die Montagearbeiten in unseren Be-
ständen sind für das erste Quartal 
2020 geplant. Nach Einholen entspre-
chender Kostenangebote und unter Be-
rücksichtigung der Wirtschaftlichkeit, 
haben wir den Messdienstleister Te-
chem mit der Installation und Wartung 
der Rauchwarnmelder beauftragt. 

Einbau und Wartung
Die Ausstattung der einzelnen Woh-
nungen nimmt rund 30 Minuten in An-
spruch – je nach Anzahl der benötigten 
Rauchwarnmelder. Die Montage er-

folgt in Wohnzimmer, Schlafzimmer, 
Kinderzimmer und Flur. Bad und Kü-
che sind ausgenommen. Die Platzie-
rung an den Zimmerdecken, entschei-
det sich aufgrund der gesetzlichen 
Vorgaben und mit Blick auf die Einbau-
vorschriften des Herstellers. 

Die Geräte sind auf der Basis eines 
Rauchmelders für professionelle 
Brandmeldeanlagen entwickelt und 
entworfen worden. Dank moderner 

Prozesstechnologie können Falsch-
alarme weitestgehend vermieden wer-
den, da die Geräte die unvermeidbaren 
Staubablagerungen in der Rauchkam-
mer erkennen und dadurch keinen 
Täuschungsalarm auslösen. Relativ 
einfach erfolgt die laufende Über-
prüfung aller installierten Geräte via 
Funkferninspektion. Damit lassen sich 
die Rauchwarnmelder regelmäßig kon-
trollieren, ohne dass die Wohnung von 
einem Prüfer betreten werden muss. 
Die Geräte sind mit zahlreichen Funk-
tionen zur technischen Selbstkontrolle 
ausgestattet und gewährleisten so ei-
ne automatische Überprüfung. 

In der Winterausgabe des „dialog“ gibt 
es weitere Informationen zur Funkti-
onsweise der Rauchwarnmelder. Die 
Terminbekanntgabe erfolgt im Vorfeld 
des Einbaus über Hausaushänge.

Rauchwarnmelder für die „Köpenick Nord“
Einbau 1. Quartal 2020

An dieser Stelle wollen wir unseren 
Aufruf an Interessenten für die Ein-
richtung einer genossenschaftlichen 
Schlichtungskommission aus dem 
letzten „dialog“ wiederholen.

Eine Schlichtungskommission vermit-
telt zwischen den Parteien bei nach-

barschaftlichen Unstimmigkeiten und 
bespricht und bietet Lösungsansätze. 
Sie arbeitet ehrenamtlich, neutral, un-
abhängig und kostenfrei – ein zusätzli-
ches Instrument für gute Nachbarschaft. 

Damit diese Idee mit Leben erfüllt 
werden kann, benötigen wir weitere 

tatkräftige Unterstützung. Können Sie 
sich vorstellen, in einer solchen Kom-
mission tätig zu werden? Sie sind bei 
uns Mitglied und haben evtl. schon 
einmal als Mediator gearbeitet? 

Dann melden Sie sich doch bei uns in 
der Geschäftsstelle! 

aufruf: Ihr Engagement ist gefragt
Weitere Interessenten für Schlichtungskommission gesucht

Der Rauchwarnmelder wurde so  
entwickelt, dass er bei Gefahr schnell  
reagieren kann.
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Nostalgie in allen Ehren –
aber Sicherheit geht vor

Es ist immer wieder erstaunlich, wel-
che Gegenstände unsere Bewohner 
aus alten Zeiten noch hervorzaubern 
können. Egal ob es sich um alte Ein-
richtungsgegenstände handelt wie z.B. 
die historischen Q3A-Küchen, die wir 
restauriert in unserer Geschäftsstelle 
ausgestellt haben, oder auch vieles 
aus der „Reparaturkiste“. 

Da wird nichts weggeworfen. Das ist 
lobenswert, kann aber leider auch sehr 
gefährlich werden. Denn alte Siche-
rungsautomaten (Sicherungen), die 
in die Jahre gekommen sind, sollten 
nicht mehr verwendet werden. Sie 
sind eine potentielle Brandgefahr in 
den elektrischen Wohnungsvertei-
lungen. Alternativ können Schraub-
kappen mit Schmelzsicherung, die 
einmal verwendbar sind, oder Siche-
rungsautomaten, die den heutigen Si-

cherungsanforderungen entsprechen, 
verwendet werden. Diese können Sie 
mit der erforderlichen Amperezahl 
in Baumärkten und Fachgeschäften 
erwerben. Veraltete Sicherungsauto-
maten können als Erinnerungsstücke 
gern aufgehoben werden, aber zur Si-
cherheit aller sollten sie auf keinen 
Fall mehr zur Anwendung kommen!

Absperrhahn – immer 
in Bewegung bleiben

Eigentlich hofft jeder, dass man sie nie-
mals brauchen wird. Aber sie sind un-
erlässlich bei einem Wasserrohrbruch 

– die Absperrhähne. Jede Wohnung hat 
einen an der direkten Wasserzuleitung 
in der Wohnung. Er befindet sich in un-
mittelbarer Nähe zur Wasseruhr. 

Wenn es zu einem Wasserrohrbruch 
kommt, sollte der Hahn umgehend 
geschlossen werden, damit weiterer 
Schaden abgewendet werden kann. 

Die Absperrhähne in den Wohnungen 
sollten regelmäßig betätigt werden, 
damit im Notfall ein problemloses 
Zudrehen möglich ist.

Der Absperrhahn für das ganze Haus 
befindet sich im Keller. Auch dieser 
sollte im Falle eines Wasserschadens 
abgedreht werden. Und immer gilt: 
Wenn Sie einen Wasserschaden be-
merken, ob in Ihrer Wohnung oder im 
Haus, ist immer auch die Verwaltung 
zu informieren.

Wasser findet seinen Weg – 
rechtzeitig vorbeugen
Die regenreiche Jahreszeit hat begon-
nen. Immer wieder zeigt sich, dass 
der Boden und die Kanalisation bei 
starken Regenfällen das Wasser nicht 
aufnehmen kann. Vermehrt kommt es 
zu überfluteten Straßen, Gärten und 
leider auch Kellern. Aufgrund der bau-
lichen Situation in unseren Bestands-
häusern muss zudem mit sogenann-
tem drückenden Wasser von unten 
gerechnet werden, das in die Keller-
räume eindringen kann. 

Gerade in dieser Jahreszeit sollten 
Sie daher lieber vorbeugen und darauf 
achten, dass Sie keine wertvollen Ge-
genstände oder persönliche Sachen 
auf dem Boden Ihres Kellers lagern. 

Haustechnikratgeber im Herbst
Sicherungsautomaten, Absperrhähne und Kellerräume

ratgeber

Auch ein offenes Fenster wird so manchem Keller zum Verhängnis. Bitte lüften Sie die Kellerräume nur unter Aufsicht. ©
 N
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Unsere Mitglieder und Bewohner, die 
ihre Wohnung und ihr Wasser über ei-
ne private Gas-Kombi-Therme heizen 
bzw. erwärmen, dürfen wir an dieser 
Stelle an die Gerätewartung erinnern.

Die Geräte müssen jährlich einer 
„Durchsicht“ zur Betriebstauglichkeit 
unterzogen werden. Hierzu wird emp-

fohlen, die Geräte nach zwei kleineren 
Kontrollen im dritten Jahr einer groß-
en zu unterziehen. Diesem Rhythmus 
folgen auch wir bei den Geräten un-
serer Genossenschaft. 

Bitte achten Sie darauf, dass die War-
tung nur von Fachfirmen vorgenom-
men wird. Gerne geben wir Ihnen den 

Kontakt unserer Partner an Sie weiter. 
Entsprechende Informationen erhal-
ten Sie bei Ihrer Verwalterin.

Bitte senden Sie nach der Wartung 
eine Kopie der Rechnung an unsere 
Geschäftsstelle – als Nachweis, dass 
alles in Ordnung ist. 

Der Unterschied ist wirklich erstaun-
lich. Die Fassaden bzw. Giebel der 
Häuser Ottomar-Geschke-Str. 57-65, 
71-79 und Kaulsdorfer Str. 250-256 
sehen Dank der Hochdruckreinigung 
aus wie neu.

Nach kurzer Vorbehandlung wurden 
die Flächen mit 60° heißem Wasser 
und ordentlich Druck (mehr als 200 
bar) von Schmutz, Algen und Flechten 
befreit. Den Abschluss der Arbeiten 
bildete eine Beschichtung, die vor Al-

genbefall schützen soll. Wir finden, ein 
Unterschied wie Tag und Nacht – das 
kann sich sehen lassen!

Nicht vergessen – Gastherme warten lassen

Ein Unterschied wie Tag und Nacht
Fassadenreinigung mit Hochdruck

baumaßnahmen
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Vier neue Lastenräder stehen im 
Bezirk bereit. Die Jungfernfahrt er-
folgte am 14. September mit Mitglie-
dern des Abgeordnetenhauses und 
der BVV. Unsere Bewohner aus der 
Köllnischen Vorstadt haben eine Aus-
leihstation quasi direkt vor der Haus-
tür.

Im Stadtteilzentrum „Campus Kiez-
spindel“ (Rudower Straße 37, 12557 
Berlin) steht seit dem 16. September 
ein kostenloses Lastenrad zur Auslei-
he bereit. Die weiteren Standorte der 
neuen Räder sind in Johannisthal (Kin-
der-, Jugend- und Kiezzentrum „Ju-
Jo“), in  Baumschulenweg (Kinder-, Ju-
gend- und Familienzentrum „RumBa“) 

und in Oberschöneweide (Café „Kran-
bar“). Mithilfe des Netzwerks „Fahr-
radfreundliches Treptow-Köpenick“ 
können Treptow-Köpenicker neben 
den bereits sieben vorhandenen nun 

vier weitere Lastenräder für bis zu drei 
Tage kostenlos ausleihen. 

Die Lastenräder wurden durch die je-
weiligen Kiezkassen und über Mittel 
der Lokalen Agenda 2030 finanziert 
– Wartungskosten für das erste Jahr 
inklusive. 

Gebucht werden können alle Räder 
über die Plattform der fLotte Berlin: 
www.flotte-berlin.de. 

Nach der Anmeldung und dem Check 
der Verfügbarkeit können die Räder 
an den jeweiligen Ausleihstationen 
schnell und unkompliziert über eine 
Kalenderfunktion gebucht werden.

Wir sehen sie immer häufiger – die 
Aufkleber „Bitte keine Werbung“ in 
den Farben unserer Genossenschaft. 
Sie sorgen dafür, dass sich weder 
unsere Bewohner noch deren Brief-
kästen mit unerwünschter Werbung 
rumärgern müssen. 

Dank der einheitlichen Aufkleber sind 
auch die Briefkästen nicht mehr so bunt 
wie die unerwünschte Werbung – ein 
schöner Nebeneffekt, finden wir. Wenn 
auch Sie etwas gegen die Werbung tun 
wollen, dann melden Sie sich bei uns: 
Wir lassen Ihnen die Aufkleber gern 
zukommen. 

Neue Lastenräder für den Bezirk
Kostenlose Ausleihe bei fLotte Berlin

Von unerwünschter Werbung genervt?
Aufkleber auf den Briefkasten!

service

in eigener sache

Fotos: © fLotte Berlin
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Herbst 2019

Seit einem Jahr leben wir zu dritt in meiner kleinen 2-Zimmer-Wohnung, die ich vor zehn 
Jahren während meiner Ausbildung bezogen habe. Vor knapp zwei Jahren haben wir begonnen 
nach einer Wohnung für uns als Familie zu suchen. Erfolglos. Zu teuer oder andere erhielten 
den Zuschlag. Dabei klang der Mietendeckel doch so gut: Altbau, zentrale Lage, für 7 Euro 
netto/kalt. Allerdings nur für die, die schon eine Wohnung hatten. Wer sucht, findet immer 
noch keine. Es gibt einfach zu wenig.

Wir hatten gehofft, wenigstens eine der günstigen und sicheren Genossenschaftswohnungen 
zu bekommen. Aber da zieht einfach niemand mehr aus, aus Angst keine neue Wohnung zu fin-
den. Und der Neubau ist bei denen gestrichen. Kein Geld.

Aber immerhin macht der Berliner Wohnungsmarkt erfinderisch: Im Nachbarhaus sind bei zwei 
älteren Damen jetzt die Enkelkinder mit eingezogen, damit sie im Todesfall darin wohnen 
bleiben können. Und auf dem Tempelhofer Feld gibt es seit zwei Jahren wilde Zeltlager und 
Campingplatzbetreiber vermieten dort Wohnwagen. Allerdings kommt der Bau der Toiletten- und 
Duschanlagen nicht so recht voran. Also keine echte Alternative.

Unendliche Wochenenden haben wir mit Wohnungsbesichtigungen verbracht. Wir haben uns 
eingereiht in die ewig langen Schlangen der Suchenden. Keine Chance. Die mit dem höheren 
Einkommen bekamen den Mietvertrag. Wir haben es sogar mit Bestechung versucht. Aber die 
Verhandlungsbasis beginnt da erst bei 10.000 Euro. Und zusätzlich hätten wir noch das Kind 
des Vermieters mitbetreuen müssen. Es hat in Berlin keinen Kitaplatz bekommen, weil in den  
letzten Jahren keine Kitas mehr gebaut wurden, neue Wohnungen ja sowieso kaum.

Wir haben keine 10.000 Euro und auch keine Zeit für Vermieterkinder. Wir suchen jetzt 
lieber neue Arbeit - in einer anderen Stadt. Schade. Berlin mochten wir wirklich gern.

Geplanter Mietendeckel

2025: Bericht von einer  
Wohnungssuche in Berlin
Carla (28), verheiratet, ein Kind (1)

I

wir sind auf der stuzubi
Am 26. Oktober informieren wir auf der Stuzubi von 
10-16 Uhr über unseren Ausbildungsberuf „Immobilien-
kaufleute“ im Hotel Mercure Moa im Wedding. 

www.stuzubi.de/messen
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Der Mietendeckel – schlecht für die Genossenschaften, schlecht für Berlin

Der Referentenentwurf 
ist eine Mogelpackung
Seit Ende Juni vergeht kaum ein Tag ohne Berichte in Zeitungen, Rundfunk und Fernsehen. Möglicher-
weise mag der eine oder andere das Thema schon nicht mehr hören und lesen. Aber die Konsequenzen 
eines Mietendeckel sind für uns Wohnungsbaugenossenschaften existenziell. Und je länger wir uns 
damit beschäftigen, desto klarer wird: Der Mietendeckel ist schlecht für uns Genossenschaften, 
damit auch für Sie als Genossenschaftsmitglied und er ist schlecht für Berlin. 

Daran ändert auch der Referentenent-
wurf nichts, der seit dem 2. Septem-
ber 2019 vorliegt. Die Politik sagt, dass 
er besser auf die Besonderheiten der 
Genossenschaften eingeht. Wir sagen 
dazu: Achtung, Mogelpackung! 

Für viele Menschen klingt es gut: 
„Fünf Jahre keine Mieterhöhung!“. Aber 
was das in allen Konsequenzen für 
zukünftiges Wohnen in Berlin, auch für 
unsere Wohnungen bedeutet, sagt der 
Senat nicht. Der Mietendeckel ist ein 
schwerer Angriff auf unsere gesetz-
lich verbriefte genossenschaftliche 
Selbstverwaltung und ein Einstieg in 
die staatliche Bevormundung und Ver-
einnahmung von Genossenschaften. 

Gemeinwohlorientierung, Solidarität, 
Selbstverwaltung und stadtentwick-
lungspolitische Verantwortung sind die 
Grundlagen der Genossenschaftsidee, 
die 2016 von der UNESCO in die Liste des 
Immateriellen Kulturerbes aufgenom-
men worden ist – eine hohe Anerken-

nung und Ehre. Diese Erfolgsgeschichte 
ist vom Mietendeckel bedroht.

Geringere Einkünfte = 
geringere Leistungen
• Mit einem Mietendeckel könnten die 
Mieten pro Jahr nur um maximal 1,3 % 
steigen. Das wären bei unserer Durch-
schnittsmiete von 5,60 Euro/qm net-
tokalt für 60 Quadratmeter 4,20 Euro 
im Monat. Damit lassen sich die deut-
lich höher gestiegenen Baupreise nicht 
bezahlen. Deshalb müssten wir wichtige 
Investitionen wie z. B. in die senioren-
gerechte Herrichtung von Wohnungen 
streichen oder reduzieren.
• Auch unser traditionell großes sozi-
ales Engagement muss finanziert wer-
den, was nur auf Grundlage von aus-
kömmlichen Einnahmen geht. 
• Weniger statt mehr Klimaschutz. 
Wenn die Einnahmen nicht mehr mit 
den Kosten Schritt halten können, muss 
bei den Investitionen gespart werden. 

Besonders treffen würde das energe-
tische Modernisierungen und damit Kli-
maschutzprojekte und das zu einer Zeit, 
in der junge Menschen dafür bei „Fri-
days for Future“ auf die Straße gehen. 
• 2025 gibt ś Mietenturbo statt Mieter-
schutz. Kommt der Mietendeckel, geht 
der gültige Mietspiegel. Als Genossen-
schaftsmitglied sind Sie zwar durch 
Satzung, Selbstverpflichtung und inter-
ne Deckelung geschützt. Aber der Miet-
spiegel schützt auch alle anderen vor 
überzogenen Mieterhöhungen. Wenn 
der Mietendeckel ausläuft oder von 
Gerichten gekippt wird, können die, die 
man zähmen wollte, die Abwesenheit 
eines Mietspiegels nutzen, um die Mie-
ten nach Gusto drastisch zu erhöhen. 
• Gefahr für Arbeitsplätze. Weniger  
Investitionen = weniger Aufträge für 
Handwerk und Bauunternehmen = 
weniger Umsatz = Jobverluste. Das gilt 
für unsere Partner, aber auch für uns 
selbst. Unter dem Strich wären meh-

II

Mietendeckel bedeutet: Wir können  nicht mehr in den Klimaschutz investieren.
wbgd.de/berlin/mietendeckel

Mietendeckel bedeutet: Wir müssen  

stark bei Instandhaltungen sparen.

wbgd.de/berlin/mietendeckel



rere Tausend Arbeitsplätze in Gefahr 
– und das in Zeiten, da die Arbeitslosig-
keit in Berlin nach wie vor deutlich über 
dem Bundesdurchschnitt liegt und die 
konjunkturelle Dynamik auch in unserer 
Stadt nachlässt. 

Der Mietendeckel verhindert 
Neubau – das ist nicht solidarisch
Wir würden uns sehr gerne solidarisch 
zeigen und neue Häuser bauen, damit 
mehr Menschen Genossenschaftsmit-
glieder werden und in bezahlbare Woh-
nungen ziehen können – ohne Angst 
vor Eigenbedarfskündigungen oder Ver-
kauf. Der Mietendeckel hält uns davon 
ab: ohne Rechtssicherheit und ohne 
Überschüsse keine Investitionen mehr, 
vor allem nicht mehr in den Neubau. 
Schon heute fehlen in Berlin aber schät-
zungsweise 100 000 Wohnungen – Ten-
denz steigend. Das ist auch der Grund 
dafür, dass die Mieten steigen. Wenn 
durch den Mietendeckel noch weniger 
neue Mietwohnungen entstehen, wird 
es zukünftig noch schwieriger, in Berlin 
eine Wohnung zu finden. Das trifft alle. 
Da hilft auch nicht, dass Neubauwoh-
nungen vom Mietendeckel ausgenom-
men werden.

solidarische genossenschaften

In Zeiten von Enteignungsdebatten und 
Mietendeckel rücken die Wohnungsbau-
genossenschaften noch näher zusam-
men: Gemeinsam geht ś besser. Des-
halb gehören jetzt auch die Berliner 
Wohnungsgenossenschaft eG Nord Ost 
77 und die GEWIWO Berlin Wittenauer 
Wohnungsbaugenossenschaft eG zu 
denen mit dem Bauklötzchen-Logo.

Plakataktion der Wohnungs-
baugenossenschaften Berlin 
geht weiter
Die Politik sagt, dass der neue Referen-
tenentwurf besser auf die Besonder-
heiten der Genossenschaften eingeht. 
„Das können wir leider nicht erken-
nen“, so Frank Schrecker, Sprecher der 
Wohnungsbaugenossenschaften Ber-
lin. Deshalb setzen wir unsere Aufklä-
rungsarbeit rund um die Konsequenzen,  
die der Mietendeckel mit sich bringt, 
fort und auch unsere Plakataktionen, 
ergänzt durch neue Motive.

III

Familiennachmittag mit den Wohnungsbaugenossenschaften Berlin: 

Musikinstrumenten-museum 

Am 16. November laden die Wohnungs-
baugenossenschaften Berlin zu einem 
Familiennachmittag ins Musikinstru-
menten-Museum ein. Sie dürfen sich 
auf spannende Entdeckungen und inte-
ressante Führungen freuen, die Kinder 
zusätzlich auf eine Schatzsuche.

Der Familiennachmittag beginnt 
um 13 Uhr mit einem Konzert auf der 
Mighty Wurlitzer Theaterorgel. Es findet 
eine Multimedia-Tour der „Magischen 
Musikinstrumente“ statt. An Führungen 

können Sie jeweils zur vollen Stunde 
teilnehmen (14, 15 und 16 Uhr). Und 
von 17 – 18 Uhr stehen ein interaktiver 
Dancefloor und eine Zeicheninstallation, 
die Bilder in Musik verwandelt, auf dem 
Programm.
16. November, 13 – 18 Uhr (Einlass ab 12.30 
Uhr). Freier Eintritt (Tickets an den Muse-
umskassen, Codewort: Genossenschaften). 
Musikinstrumenten-Museum, Tiergarten-
str. 1 (Eingang: Ben-Gurion-Straße), 10785 
Berlin. www.simpk.de 

1. Deutlich mehr Neubau. Hier könnten 
Genossenschaften noch mehr leis-
ten, wenn wir bezahlbares Bauland 
bekommen, die Zusammenarbeit mit 
den Baubehörden funktioniert und wir 
wirtschaftlich handeln können.
2. Deutschland verfügt schon jetzt 
mit dem Bürgerlichen Gesetzbuch, 
dem Strafgesetzbuch und dem Wirt-
schaftsstrafgesetzbuch über eines 
der stärksten Mietrechte Europas –  
es muss nur wirkungsvoll angewandt 
werden. Menschen müssen sich 
darauf verlassen können, dass Miss-
bräuche und Verstöße geahndet wer-
den – indem sie ihre Rechte kennen,  
der Mietspiegel geschützt und durch-
gesetzt wird, Wohnungs- und Ord-
nungsämter ihre Arbeit erledigen 
können, Gerichte in überschaubaren 
Zeiträumen nachvollziehbare Urteile 
fällen.

Berlin braucht 
bezahlbaren Neubau 
und ein zuverlässiges  
Mietrecht – keinen 
Mietendeckel!

Mietendeckel bedeutet: Unser Engagement  für die Kieze ist stark gefährdet.
wbgd.de/berlin/mietendeckel
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Street Food Markt – 
sonntags in der KulturBrauerei

Immer sonntags lädt der 
Street Food Markt in 

die Kulturbrauerei 
im Prenzlauer Berg 
ein und das schon 
seit 2015. „Street 
Food auf Achse soll 

besonders den in Ber-
lin und Umgebung be- 

heimateten tollen, außergewöhnlichen, 
farbenfrohen und vor allem mit Lie-
be und Profession kochenden Food 
Trucks eine Plattform bieten“, so die 
Veranstalter. Neben den Angeboten der 
Trucks wird selbstverständlich auch 
in Ständen geköchelt, gebrutzelt und 
experimentiert. Auf dem Hof der Kul-
turbrauerei kann man sich in der kalten  
Jahreszeit an Feuerkörben wärmen, 
es gibt ein mit Schirmen überdachtes 
Areal und bei ganz schlechtem Wet-
ter können die Köstlichkeiten auch im 
angrenzenden Frannz Club gegessen 
und getrunken werden. 

Street Food auf Achse, Kulturbrauerei, 
Prenzlauer Berg, Eingänge Sredzkistr. 1, 
Knaackstr. 97 und Schönhauser Allee 36-39, 
10435 Berlin. So: 12 - 18 Uhr (bis 10. Novem-
ber 2019; Jahresauftakt: 19. Januar 2020)

Kantini – wochtentags im Bikini
Hier erwartet die Gäste ein innovatives 
Food-Erlebnis mit einer gelungenen 
bunten Mischung internationaler Gas-
tronomien. Mexikanische Küche trifft 
auf israelische Köstlichkeiten, hawai-
ianische Poke Bowls oder koreanische 
Kreationen. Internationaler Zeitgeist 
in Sachen gesunde Ernährung, nach-
haltige Produktion und unkomplizierter 
Genuss ist ebenfalls auf diesem Food-
market zu spüren. Auch bei Kantini  
bleibt das Bikini Berlin seinem Pop-Up  
Konzept treu: Zwei Stände, optisch in 
Anlehnung an den Zoo gestaltet in Form 
von Vogel-Volieren, wechseln regelmä-
ßig den Betreiber.
Kantini im Bikini, Budapester Str. 38-50, 
10787 Berlin. Mo – Sa: 9 - 21 Uhr.
www.bikiniberlin.de/de/kantini 

Berlin Food Week im Oktober
Die Berlin Food Week ist das vielfäl-
tigste Food-Festival Deutschlands: 
Seit 2014 präsentieren sich hier in der 
ganzen Stadt Köche, Gastronomen, 
Food-Entrepreneure, Manufakturen 
und Marken aus Berlin, Deutschland 
und der Welt. Hier wird leidenschaftlich 
Neues ausprobiert, Stile gemixt und 
mutig experimentiert. Sie bietet Profis 
und Hobby-Köchen und allen, die Essen 
mögen, eine Plattform zum Genießen 
und Austauschen. 
Berlin Food Week: 21. – 27. Oktober 2019. 
Programm auf: www.berlinfoodweek.de

Während der Berlin Food Week fin-
det dieses Jahr das House of Food am 
25. und 26. Oktober zum zweiten Mal 
im Bikini Berlin am Bahnhof Zoo statt. 
Rund 50 Manufakturen, Marken und 
Start-ups präsentieren ihre Produkte. 
Das Bikini Berlin verwandelt sich am 
Freitag und Samstag in den ausgefal-
lensten Marktplatz der Hauptstadt und 
lädt zum Neuentdecken und Auspro-

Stadtspaziergang

Runter vom Sofa – rauf 
auf den street Food market 
Street Food – also Speisen und Getränke für unterwegs – ist in Berlin seit der Erfindung der Curry-
wurst genau genommen nichts Neues. Aber jetzt hat es sich zum neuen Stern am Gourmethimmel 
gemausert: leckere, phantasievolle Gerichte – frisch, international und authentisch zubereitet.

Museum Neuruppin

Berlin Food Week
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... zu finden auf dem Street Food Markt in der KulturbrauereiBurritos und vieles mehr ...



V

bieren ein. Die Aussteller bieten Ver-
kostungen sowie Beratungen an und 
geben interessierten Besuchern jeder-
zeit Auskunft. Was gefällt, kann auch 
gekauft werden. Der Eintritt ist frei. 
House of Food im Bikini, 25. / 26. Oktober: 
jeweils 10 - 20 Uhr. Budapester Str. 38-50, 
10787 Berlin. www.berlinfoodweek.de/
event/house-of-food 

Cheese Berlin im November
Vom 8. bis 10. November 2019 füllt sich 
die Markthalle Neun randvoll mit Käse! 
Handwerklich gemachte Käse aus dem 
Berliner Umland, aus Deutschland, 
Europa, der Welt. Und es geht um die 
Menschen, die Käser, die am Kessel 
stehen und die flüssige Milch in all die 
wunderbare Käsevielfalt verwandeln. 
In der Markthalle Neun kommen sie 
aus allen Ecken der Welt zusammen: 
aus Norwegen, Irland und Großbritan-
nien, Italien, Spanien und Slowenien, 
aus den Niederlanden, Österreich und 
der Schweiz – und natürlich auch aus 
Deutschland. Hier kann man sie tref-
fen, mit ihnen reden, ihre großartigen 
Käse verkosten und kaufen. Und weil 
Käse sich über Begleitung freut, gibt 
es allerhand Leckeres dazu: Brot, Wein 
und Bier, Verkostungen und Gespräche. 
Cheese Berlin in der Markthalle Neun,   
8 – 10. November 2019. Eisenbahnstr. 42/43,  
10997 Berlin. Das ganze Programm von der 
Käse-Nacht über den großen Markt bis zur 
Käse-Schule auf: www.cheese-berlin.de

Berlin Tea Festival im November
Am Samstag, 23. November 2019, findet 
zum zweiten Mal das Berlin Tea Festival 
in der Heilig-Kreuz-Kirche in Kreuzberg 
statt. Hier werden die neuesten Pro-
dukte und Trends präsentiert, Teekultur 
und Traditionen gelebt und mit allen 
Sinnen erfahrbar gemacht. Die Teil-
nehmer und Fachbesucher können sich 
durch die bunte Welt des Tees kosten 
und Erfahrungen weit über den „Tas-
senrand“ hinaus sammeln. Neben dem 
Haupt-Event mit Verkostungen, Messe, 
Seminaren, Workshops, Aufführungen 
u.v.m. finden vom 15. bis 24. November 
2019 verschiedene Veranstaltungen mit 
Tee-Partnern in ganz Berlin statt.
Berlin Tea Festival, 23. November 2019. 
Heilig-Kreuz-Kirche, Zossener Str. 65, 
10961 Berlin. www.berlin-tea-festival.de 

Green Market Berlin im November
Berlins erster Veganer Lifestyle Markt 
wurde 2014 von der jungen Berlinerin 
Stefanie Witt gegründet – zwei Mal im 
Jahr mit einer einmaligen Mischung aus 
Street Food, Mode, Kosmetik und hand-
gemachten Geschenkideen. Verschie-
dene DJs, Live-Musik, Koch-Shows und 
Vorträge sorgen parallel dazu für gute 
Unterhaltung. „Unser Anliegen ist es, 
zu zeigen, dass bewusst nachhaltiger 
Konsum Spaß machen kann. Bei der 
Auswahl unserer Aussteller legen wir 
sehr viel Wert auf Nachhaltigkeit und  
unabhängige Manufakturen, Hersteller, 

Händler und Designer“, so die Veran-
stalter zu ihrem Konzept. 
Green Market, 23. / 24. November. Alte 
Münze, Molkenmarkt 2, 10179 Berlin, direkt  
am Spreeufer. Eintritt: 5 Euro, Kinder bis 
12 Jahre frei. www.greenmarketberlin.com

Berliner Naschmarkt im Dezember
Naschmärkte sind ab dem Mittelalter in 
vielen mittel- und südosteuropäischen 
Städten entstanden. Ursprünglich wa- 
ren es Märkte für Nahrungsmittel, 
die als überflüssiger Luxus galten – 
damals bestimmte Obst- und Gemü-
sesorten. In späteren Jahrhunderten 
tauchten auf Naschmärkten die ersten 
süßen „Kolonialwaren“ auf: Zucker und 
Schokolade. Leipzig hat im Stadtzen-
trum einen Naschmarkt-Platz, wo heu-
te Weihnachtsmärkte stattfinden und 
zu den bekanntesten gehört der Wiener 
Naschmarkt. Der Berliner Naschmarkt 
findet zweimal jährlich in der Markthalle 
Neun statt. Im Dezember wird es beson-
ders um die Nüsse in der Weihnachtsbä-
ckerei gehen, um Herkunft, Geschmack 
und Verwendung von z.B. Walnüssen, 
Haselnüssen und Mandeln. In der Back-
werkstatt können die kleinen Besu-
cher selbst mit Nüssen arbeiten, und 
im Naschlabor werden weihnachtliche 
Nuss-Kreationen verkostet. 
Berliner Naschmarkt in der Markthalle  
Neun, 8. Dezember 2019: 12 - 18 Uhr. Eisen- 
bahnstr. 42/43, 10997 Berlin. 
www.naschmarkt-berlin.de

Cheese Berlin Berliner Naschmarkt

Berlin Tea Festival
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Bei der Pflege von Haut und Haar ach-
ten immer mehr Verbraucher auf die 
Inhaltsstoffe. Und in der Branche findet 
ein Umdenken statt. Der Trend geht 
zu Nachhaltigkeit und veganen Pro-
dukten. Auch die großen Hersteller 
haben mittlerweile „ohne Silikone und 
ohne Parabene“ im Programm. Aber es 
sind tatsächlich Berliner Hersteller, die 
es noch besser können und die echte 
natürliche Auswahl bieten. 

Nagellack von gitti 
gitti hat sozusagen den Nagellack neu 
erfunden: Die Farben basieren zu 55 
Prozent auf Wasser, sind vegan und 
geruchsneutral. Die Rezeptur wird in 
Frankreich in einem zertifizierten Labor 
produziert, das eine umweltschonende 
Produktion gewährleistet. „Wichtig ist: 
Wir stehen am Anfang mit unserem 
Lack. Aktuell ist es noch nicht möglich 
100 Prozent natürliche Inhaltsstoffe zu 
verwenden. Aber zusammen mit einem 
Expertenteam arbeiten wir kontinuier-
lich an der Weiterentwicklung natür-
licher Rohstoffe und an einer stetig ver-
besserten Formel“, so Jennifer Baum-
Minkus, Gründerin von gitti.
www.gitti.de

Sanfte Pflege von 
i+m Naturkosmetik Berlin 
Seit 1978 setzt sich das nachhaltige 
Berliner Label i+m für natürliche Haut-
pflege ein. Gegründet von Hebamme 
Inge Stamm, setzt die vegane Marke auf 
besonders sanfte Pflege und engagiert 
sich nebenher noch für Umweltschutz, 
faire Bedingungen für Lieferanten, Mit-
arbeiter und unterstützt ein Frauen-
haus in Sambia. Die Cremes, Lotionen, 
Seren, Shampoos und Duschgele gibt 
es online und in Berlin zum Beispiel in 
Bioläden, Reformhäusern und im Dro-
geriemarkt dm. www.iplusm.berlin

Und Gretel
Bei dekorativer Kosmetik werden inten-
sive Farben und lange Haltbarkeit oft 
nur durch den Einsatz umstrittener In-
haltsstoffe erreicht. Die Gründerinnen 
Christina Roth und Stephanie Dettmann 
beweisen, dass es auch anders geht. 
Und Gretel ist ein Label für hochwer-
tige, moderne Naturkosmetik. Alles, 
was man für ein komplettes Make-up 
braucht, findet man hier: Foundation, 
Augenbrauenstifte, Mascara, Lippen-
stifte, verschiedene Puder – alles toll 
pigmentiert, angenehme Texturen und 

leuchtende Farben. Dabei sind die Pro-
dukte schadstofffrei, aus rein natür-
lichen Formulierungen bester Qualität 
und lassen die Haut atmen.
www.undgretel.com

Lovely Day Botanicals 
aus Neukölln
Die Produkte von Lovely Day Botani-
cals sind vegan, nachhaltig, hochwer-
tig, effektiv und kommen auch noch in 
schönen Verpackungen daher. Alles was 
Gründerin Josephine Förster zusam-
men mit ihren zehn Mitarbeiterinnen im 
Neuköllner Studio seit 2017 herstellt,  
ist handgemacht. Das Sortiment um-
fasst neben Hautpflege für jeden Haut-
typ seit neuestem auch Lippenstifte und 
Nagellacke in tollen Farben. 
www.lovelyday.de

Diese und mehr Naturkosmetik bei:
Belladonna, Bergmannstr. 107, 10961 Berlin. 
www.belladonna-naturkosmetik.de
Naturkaufhaus in der Galleria, Schloßstr. 101, 
12163 Berlin. www.naturkaufhaus-gmbh.de
Online-Store: www.avocadostore.de

Made in Berlin

Der Natur zu Liebe – 
Kosmetik aus der Hauptstadt
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Lovely Day-Gründerin 
Josephine Förster

Die Geschäftsführer 
von i+m: Jörg von  
Kruse und Bernhard 
von Glasenapp
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Viele Kinder erleben zu Hause nicht, wie schön Vorlesen 
ist. Teile deine Freude am Lesen mit ihnen und melde dich 
jetzt für den Bundesweiten Vorlesetag an. Dieser steht  
2019 unter dem Motto »Sport und Bewegung«. Du kannst 
deine Vorleseaktion aber auch zu anderen spannenden  
Themen gestalten – Hauptsache, es wird vorgelesen!

So einfach geht’s:

 Vorleseort suchen
 Aktion anmelden unter www.vorlesetag.de  
 Lesefreude schenken
 Teile Ideen und Erlebnisse unter #vorlesetag
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Jedes Jahr am dritten Freitag im No-
vember setzt der Vorlesetag ein öffent-
liches Zeichen für die Bedeutung des 
Vorlesens und begeistert Kinder und 
Erwachsene für Geschichten. Der 
bundesweite Aktionstag ist seit 2004 
Deutschlands größtes Vorlesefest und 
eine gemeinsame Initiative von DIE  
ZEIT, Deutsche Bahn Stiftung und Stif-
tung Lesen.

Von Jahr zu Jahr greifen mehr Men-
schen beherzt zu einem Buch und lesen 
anderen vor. Als die Idee für den Akti-
onstag vor 16 Jahren geboren wurde, 
beteiligten sich gerade einmal 1 900 
Menschen. Mittlerweile sind es 680 000 
Teilnehmer, die in ganz Deutschland 

vorlesen und zuhören. Der diesjähri-
ge Vorlesetag am 15. November steht 
unter dem Motto „Sport und Bewegung“. 
Sport und Lesen passen übrigens viel 
besser zueinander, als man vielleicht 
denkt. Während der Vorlesestunde auf-
stehen und zappeln – das macht Spaß 
und hilft der Konzentration. Oder eine 
Fußballgeschichte in einem echten Sta-
dion lesen und danach über den Rasen 
flitzen? Sich wie Affen, Elefanten oder 
Roboter bewegen, die gerade in einer 
Geschichte aufgetaucht sind? Nichts 
macht das Vorgelesene so lebendig! 
Jede Menge Ideen und Tipps rund um 
das Jahresthema finden Vorleser auf 
der Internetseite unter „Materialien“. 

Natürlich sind Vorleseaktionen auch zu 
anderen Themen genauso willkommen 
und es bleibt viel Raum für eigene Ideen. 

Mitmachen ist ganz einfach: 
Jeder, der Spaß am Vorlesen hat, sucht 
sich eine Geschichte und liest anderen 
etwas vor. Bei der Frage, wie die eigene 
Vorleseaktion gestaltet wird, sind der 
Fantasie keine Grenzen gesetzt. Viele 
Aktionen finden in Schulen, Kindergär-
ten, Bibliotheken oder Buchhandlungen 
statt. Aber auch ungewöhnliche Vorle-
seorte sind beliebt: Vom Tierpark, über 
Museen, Planetarien, bis hin zur Fuß-
gängerzone ist alles mit dabei.
www.vorlesetag.de

VII

Vorlesetag am 15. November

Jahresmotto „Sport und Bewegung“
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Kaum ein Ereignis in der zweiten Hälfte 
des 20. Jahrhunderts war so bedeut-
sam wie die Friedliche Revolution von 
1989, mit der die Bevölkerung der DDR 
sich vom SED-Regime befreite.

Dieses Buch führt Sie zu den zen-
tralen Schauplätzen der Protestbewe-
gung in Deutschland: Leipzig, Berlin, 
Dresden, Chemnitz, Plauen, Potsdam, 
Naumburg, Jena, Schwerin und andere 

Orte. Lesenswerte Hintergrundinfor-
mationen und zahlreiche Fotos machen 
das Buch zu einem anschaulichen 
Zeitreiseführer in die jüngere deutsche 
Geschichte. 

Autor Ingo Juchler, 1962 in Mann-
heim geboren, studierte Politikwissen-
schaft, Germanistik, Geschichte und 
Erziehungswissenschaft an den Univer-
sitäten Trier und Marburg. Nach Lehr-

tätigkeiten ist er seit 2010 Professor für 
Politische Bildung an der Universität 
Potsdam und beschäftigt sich intensiv 
mit der politischen Geschichte Berlins.  
Von 2010 bis 2018 war er Mitglied des 
Wissenschaftlichen Beirates der Bun-
deszentrale für politische Bildung.
1989 in Deutschland – Schauplätze der 
Friedlichen Revolution, Ingo Juchler. bebra 
verlag. 128 S., 50 s/w-Abb. Preis: 14 Euro. 
ISBN: 978-3-89809-158-9

Buchtipp

1989 in Deutschland



Der Mythos des legendären Woodstock  
Festivals von 1969 ist ungebrochen. Zum 
50-jährigen Jubiläum zeigt das Winter-
garten Varieté eine Show im Sound von 
Love, Peace and Happiness. Durch den 
Saal des ehemaligen Quartier Latin, wo 
heute der neue Wintergarten zuhause  
ist – einst ein Mekka des Rocks, ge-
gründet ein Jahr nach dem Woodstock-
Festival – wird wie damals der rebel-
lische Geist einer Zeit wehen, in der die 

Jugend gegen Ungerechtigkeit, Lust-
feindlichkeit und Krieg aufbegehrte. 
„Make Love not War“ – wo immer Gene-
rationen und ethnische Gruppen aufei-
nander treffen. Die Botschaft ist zeit-
los und universal. Weltbeste Artisten 
kreieren ihre eigenen Choreografien zu 
Songs von Janis Joplin, Joe Cocker oder 
Santana. Festival-Hits von Melanie, Jimi 
Hendrix oder The Who werden zu akro-
batischen Bildern. 

Rabatt für Mitglieder 
Die Show läuft noch bis 27. Oktober. Bis 
dahin gibt es für Mitglieder Karten der 
Preis-Kategorie 1 (79 und 85,60 Euro) 
zum Super-Preis von 49,30 Euro (nach 
Verfügbarkeit, inkl. aller Gebühren, bei 
Versand zzgl. 3 Euro).
Wintergarten Varieté Berlin, Potsdamer 
Str. 96, 10785 Berlin. Tickets: 58 84 33. 
Stichwort: Genossenschaften Woodstock. 
www.wintergarten-berlin.de 

Eine Mutter (Nicole Heesters) erzählt 
die Tragödie ihres Lebens. Sie erzählt 
von der Entfremdung, vom Tod ihres 
einzigen Sohnes und sie erzählt dies 
alles auf ganz und gar persönliche Wei-
se, aus der Perspektive ihrer eigenen, 
individuellen Erfahrung. 

Maria, mittlerweile eine alte Frau, 
hadert mit düsteren Erinnerungen und 
merkt, dass sie belauert wird. Zwei 
zudringliche Jünger Jesu suchen sie 
in ihrem Haus auf, fragen sie nach den 
Ereignissen im Leben Jesu aus, die sie 
doch aus nächster Nähe erlebt haben 

muss: Die Wunder, die er vollbrachte, 
den Märtyrertod am Kreuz, den er 
erlitt, die Wiederauferstehung. All jene 
Ereignisse also, aus denen in der Über-
lieferung der Evangelisten der zentra-
le Teil des Neuen Testaments besteht. 
Maria bestätigt den biblischen Sinn die-
ser Ereignisse keineswegs.

MARIAS TESTAMENT ist ein mutiger 
Gegenentwurf des Neuen Testaments. 
Der irische Schriftsteller Colm Tóibín 
nimmt sich die literarische Freiheit, 
eine Wahrheit zu erzählen, die sich auf 
der Rückseite der Bibel ereignet.

Mitgliederrabatt
20 Prozent Rabatt erhalten Genossen-
schaftsmitglieder für die Vorstellung am 
Mittwoch, 6. November 2019, 20 Uhr. 
Bitte nennen Sie das Stichwort „Genos-
senschaft“.
Renaissance-Theater Berlin, Hardenberg-
straße 6/Ecke Knesebeckstr. Kartentel.: 
312 42 02. www.renaissance-theater.de

Wintergarten Berlin

WOODSTOCK VARIETY SHOW

Renaissance-Theater Berlin

Marias Testament ©
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49,30 Euro (statt 79/85,60 Euro) 

woodstock variety show

Tickets: 58 84 33

Stichwort: genossenschaften 
woodstock
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in eigener sache

Nachbarn im Portrait
Neue Rubrik gestartet
Ihr Nachbar hat einen außergewöhn-
lichen Beruf, ein seltenes Hobby, 
engagiert sich ehrenamtlich oder 
hat etwas zu erzählen, was keiner 
vermutet hätte? Dann lassen Sie uns 
daran teilhaben!

In der letzten Ausgabe des „dialog“ 
haben wir über Alexander König be-
richtet. Er hat unsere Eiskunstläufer 
Aljona Savchenko und Bruno Massot 
zum Olympiasieg in Pyeongchang ge-
führt. Ende August gab es mit ihm 
eine sehr interessante Informations-
runde im „Wuhletreff“ und: Er wohnt 
bei der „Köpenick Nord“!

Weitere Vorschläge für solche außer-
gewöhnlichen Geschichten und Men-
schen können Sie uns gern wissen 
lassen. Wir freuen uns, viele kleine 
und große „Schätze“ in unserer Ge-
nossenschaft zu entdecken und in der 
Rubrik „Nachbarn im Portrait“ allen 
vorzustellen.

Seit einem Jahr gehören sie zu un-
serer Genossenschaft – vier Bienen-
völker des Köpenicker Imkers Dr. 
Marc-Wilhelm Kohfink. Die kleinen 
Insekten sind gut bei uns angekom-
men und waren schon sehr fleißig.

Und in diesem Sommer gab es die 
erste Honigernte. „Die Bienen waren 
wirklich fleißig und das Wetter hat 
auch mitgespielt, sodass wir sehr zu-
frieden sind mit dem Honigertrag“, 
so Dr. Kohfink. Er betreut berlinweit 
Bienenvölker und war zur Erntezeit 
mit seinen Helfern fast täglich in der 
Stadt unterwegs, um die vollen Waben 

einzusammeln. Geschleudert und ab-
gefüllt wurde der Honig dann in seiner 
Imkerei am Pflanzgarten. 

Wir freuen uns, dass wir auch einen 
kleinen Beitrag zum Erhalt und zur 
Pflege der Stadtbienen leisten kön-
nen. Auch von Ihnen, liebe Mitglieder 
und Bewohner, bekommen wir viel Zu-
spruch für das Projekt. Einige Honig-
töpfchen mit der goldenen Ernte ste-
hen für Sie in unserer Geschäftsstelle 
bereit. Wer also den echten Köpenicker 
Honig mal probieren möchte, kann sich 
gern eine Kostprobe abholen – solange 
der Vorrat reicht!

Erste goldene Ernte eingefahren
Ein Jahr genossenschaftliche Bienen

8 | dialog 3.2019
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Spaziergang im Kiez: Köpenick Nord im Wandel
Anlässlich der Freiwilligentage Trep-
tow-Köpenick fand im September ein 
Kiezspaziergang statt. Der Rundgang 
stand unter dem Motto „Unser Köpe-
nick Nord – vorgestern, gestern und 
heute“.

Bei sonnigem Wetter traf man sich und 
lief unter fachkundiger Anleitung von 
Helga Walter, die hier seit ihrer Ge-
burt lebt, die Kaulsdorfer Straße ent-
lang. Viele Stopps wurden eingelegt, 
um rechts und links der Straße an alte 
Zeiten zu erinnern: an die ausgetre-

tenen Treppenstufen der grauen Laus, 
die Wäscherei auf dem Hinterhof, den 
kleinen Bauernhof mit Hühnern und 
Schweinen und die Kleingärten, die vor 
dem Bau unserer Häuser hier standen.



freizeit

„Wir haben am vergangenen Sonntag 
die Architektourbootsfahrt gemacht 
und haben viel erfahren. Hat sehr viel 
Spaß gemacht!“ schrieben uns Ilona 
und Rainer Varbelow. 

Wir finden das toll und das Foto spricht 
für sich. Vielen Dank dafür! Familie 
Varbelow hat das vergünstigte Angebot 
aus dem Mittelteil unseres „dialog“ 

wahrgenommen und eine Schiffsfahrt 
in der Innenstadt inklusive geführtem 
Landgang über die Museumsinsel ge-
macht.

Die tollen Angebote und interessanten 
Artikel aus unserem Mittelteil finden 
auch die Mitglieder und Leser von acht 
weiteren Berliner Wohnungsbauge-
nossenschaften in ihren Mitglieder-

zeitschriften. Es freut uns, wenn die 
Angebote aus Kunst, Kultur und Sport 
so gut angenommen werden. Vielleicht 
haben Sie ja in der aktuellen Ausgabe 
ein passendes Angebot für sich ent-
deckt? 

Coupons für die nächste Saison der 
Architektour sind für eine der nächsten 
Ausgaben wieder fest eingeplant. 

Mit einem Tandem geht das Radeln 
gleich viel leichter. Alle Aufgaben 
werden geteilt und gemeinsam kann 
man was erleben. Das hat sich auch 
das Sternenfischer Freiwilligen-
zentrum Treptow-Köpenick gedacht 
und aus dem Projekt „Wohngebiets- 
Patenschaften“ das Projekt „Kieztan-
dem“ initiiert.

Im Projekt „Kieztandem“ unterstüt-
zen Bewohner aus Treptow-Köpenick 
geflüchtete Menschen, die in ihrer 
Nachbarschaft leben. Nach einer er-
folgreichen zweijährigen Projektlauf-
zeit des Vorgängerprojekts kann das 
Sternenfischer Freiwilligenzentrum 
Treptow-Köpenick das Angebot nun 
bezirksweit durchführen und noch 

mehr Patenschaften initiieren. Die Pa-
ten helfen Neu-Berlinern, die vor Krieg 
und Not geflüchtet sind, bei der Orien-
tierung im Alltag. 

Die Sternenfischer sind zuständig für 
die Suche nach geeigneten Paten, de-
ren Schulung, für den Prozess des 
Kennenlernens und die Begleitung der 
Patenschaften. Diese gestalten sich 
dabei ganz vielfältig, mal ist es eine 
Unterstützung, die deutsche Sprache 
zu lernen, auch gemeinsame Ausflüge 
im Kiez und berlinweit stehen auf dem 
Programm. Die Unterstützung und Be-
gleitung bei Behördengängen können 
ebenfalls Gegenstand einer Paten-
schaft sein. Das Projekt „Kieztandem“ 
wird durch den ESF (Europäischen 

Sozialfond) und das Union Hilfswerk 
gefördert. Nähere Infos zum Projekt 
gibt es unter: www.sternenfischer.org/
freiwillige/kieztandem.

Die Sternenfischer beraten Menschen 
zu den vielfältigen Möglichkeiten, sich 
ehrenamtlich zu engagieren und un-
terstützen Einrichtungen, die mit Frei-
willigen zusammenarbeiten. Das Frei-
willigenzentrum fördert seit 2008 eine 
lebendige Zivilgesellschaft und hat da-
für ein großes, tragfähiges Netzwerk 
geknüpft. Deutschlandweit gelten die 
Sternenfischer als „eine der führen-
den und innovativen Freiwilligenagen-
turen“ (aus: Thomas Klie, Praxishand-
buch „Engagiert und beteiligt in Ber-
lin“, 2015).

Auf Tour mit der „ArchitekTour“
Mitglieder begeistert von Angebot

Kieztandem 
Treptow-Köpenicker helfen Neu-Berlinern

dialog 3.2019 | 9
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Seit anderthalb Jahren treffen sich 
Nachbarinnen mit und ohne Migra-
tions- und Fluchterfahrung zum ge-
meinsamen Kennenlernen, Plausch 
und Kaffeetrinken. Treffpunkt ist der 
Campus Kiezspindel, Rudower Straße 
37, in der Köllnischen Vorstadt.

Die Kooperation vom Willkommens-
büro InteraXion (offensiv'91 e.V.) und 

der tjfbg (Technische Jugendfreizeit- 
und Bildungsgesellschaft gGmbH) 
möchte alte und neue Nachbarinnen 
über Sprachbarrieren hinweg zusam-
menbringen. Der Treff findet immer 
montags von 15 bis 18 Uhr statt. 

Auch gemeinsame Ausflüge werden 
geplant. Einmal im Monat erkundet 
die Gruppe Treptow-Köpenick und Orte 

außerhalb des Bezirks. Wer Lust hat, 
sich an der Runde zu beteiligen, kann 
gern im Campus vorbeikommen.

Weitere Informationen:
Projektkoordinatorin Katharina Stökl 
E-Mail: interaxion@offensiv91.de
www.interaxion-tk.de 

Körperliche und geistige Fitness ge-
hören für die meisten zum erklärten 
Lebensziel bis ins hohe Alter. Damit 
die grauen Zellen in Schwung bleiben, 
greift die bezirkliche Volkshochschu-
le (VHS) nun eine Anregung des Seni-
orenforums und der Seniorenvertre-
tung auf.

Gemeinsam mit Universitäten, Hoch-
schulen, Krankenhäusern und anderen 
Partnern werden über die VHS vorerst 
kostenfreie Veranstaltungen angebo-
ten, die sich gezielt an Seniorinnen und 
Senioren richten. Das Programm der 
Seniorenuniversität erschien erstmals 
im neuen VHS-Programmheft zum 
Herbstsemester 2019. Interessante 
Kurs- und Vortragsangebote aus den 
unterschiedlichen Bereichen Politik, 
Kultur und Gesundheit kommen ziel-
gruppengerecht zum Einsatz. „Wichtig 
ist natürlich auch die Rückmeldung 

von den Interessenten“, so Ulrich Stahr, 
freier Dozent an der Volkshochschule 
und Mitinitiator der Angebote für ältere 
Treptow-Köpenicker. „Wenn das Ange-
bot ankommt, kann es ausgebaut und 
weiterentwickelt werden.“ „Inhaltliche 
Anregungen zur Weiterentwicklung 
des Programms der Seniorenuniversi-
tät sind jederzeit willkommen“, unter-
streicht auch Cornelia Flader, Bezirks-
stadträtin für Weiterbildung, Schule, 
Kultur und Sport.

Ulrich Stahr wohnt seit den 1960er 
Jahren in unserer Genossenschaft, war 
als Lehrer tätig und leitete sieben Jah-
re lang die Volkshochschule Marzahn. 
Neben der Seniorenuni sind ihm die 
kieznahen Angebote der Volkshoch-
schule besonders wichtig. So gibt er 
Kurse in Spanisch und Französisch 
in der Merian-Schule in der Hoernle-
straße – eben nicht im zentralen Ge-

bäude der VHS in Baumschulenweg, 
sondern gleich nebenan, direkt im 
Kiez. Vom Alter her sind seine Kurse 
bunt gemischt: Von Schülern, die ihre 
Kenntnisse vertiefen wollen bis zu äl-
teren Teilnehmern, die ihren nächsten 
Urlaub im Ausland planen.

Alle Informationen rund um die VHS 
Treptow-Köpenick und deren Angebote 
für die kommenden Semester gibt es 
im Internet oder direkt am Haupt-
standort in Baumschulenweg. 

Volkshochschule Treptow-Köpenick
Baumschulenstr. 79-81, 12437 Berlin
Tel.: 90297 4055
E-Mail: anmeldung@vhstk.de
www.vhs-treptow-koepenick.de 

Frauentreff im 
Campus Kiezspindel
Nachbarschaftliches 
Kennenlernen

freizeit

Wer rastet, der rostet
Seniorenuni für Treptow-Köpenick

Foto: offensiv'91 e.V.
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kontakte

Vorstand	
Frau Kopplin, 
Kaufm. Vorstandsmitglied	 67 77 03-0

Frau Schulz, 
Techn. Vorstandsmitglied	 67 77 03-0

Empfang / Gästewohnungen 
Frau Stadelmann   	 67 77 03-0
Frau Ströh-Rochner   	 67 77 03-0

Mitgliederwesen / Vermietung  
Frau Gogolin   	 67 77 03-20
Frau Tenner   	 67 77 03-35

Öffentlichkeitsarbeit
Frau Baumert   	 67 77 03-22

Wohnungsverwaltung / Reparaturen
Frau Gareis-Sammer,
Teamleiterin 	 67 77 03-41
Frau Kaddache 	 67 77 03-13
Frau Schulz  	 67 77 03-37
Frau Pedersen  	 67 77 03-33
Frau Zschunke  	 67 77 03-19

Leiter Technik / Bewirtschaftung
Herr Kulling   	 67 77 03-17

Baubetreuung
Herr Hoffmann  	 67 77 03-36
Frau Martens	 67 77 03-46
Herr Menzel	 67 77 03-12

Leiter Rechnungswesen
Herr Naujoks  	 67 77 03-14

Mietenbuchhaltung
Frau Eichfeld  	 67 77 03-43

Finanz- und Mitgliederbuchhaltung
Frau Kupczak   	 67 77 03-24

Betriebskostenabrechnung
Frau Kensy	 67 77 03-23
Frau Kupczak (Grünau) 	 67 77 03-24

Rechnungswesen
Frau Lorenz	 67 77 03-34

Geschäftszeiten
Mo, Mi, Do 	 8 bis 17 Uhr
Die 	 8 bis 18 Uhr 
Fr 	 8 bis 12 Uhr

Sprechzeiten
Dienstag 9 bis 12 und  13  bis 18 Uhr. 
Vorstand nach Vereinbarung.

Bei Notfällen wenden Sie sich bitte an 
die auf den Hausaushängen genannten 
Firmen.

Geschäftsstelle
Kaulsdorfer Straße 209 • 12555 Berlin 
Tel.: 67 77 03-0
E-Mail: info@koepenick-nord.de
www.koepenick-nord.de           

impressum
Mitgliederzeitung der Wohnungsbaugenossenschaft »Köpenick Nord« eG, Kaulsdor-
fer Str. 209, 12555 Berlin • Auflage 3 600 Ex. • Redaktion: »Köpenick Nord«, Manuela 
Baumert • info@koepenick-nord.de • Gestaltung: Elo Hüskes • Druck: Medialis Offset-
druck GmbH, Berlin • Papier: Condat matt Périgord FSC® mix 115g • Fotos: „Köpenick 
Nord“, privat • Titelillustration: © 2019 Volha/stock.adobe.com • Redaktionsschluss: 
20. September 2019 • Redaktioneller Hinweis: Aus Gründen der besseren Lesbarkeit 
verwenden wir die männliche Form. Wir meinen immer alle Geschlechter im Sinne der 
Gleichbehandlung. Die verkürzte Sprachform hat nur redaktionelle Gründe und beinhaltet 
keine Wertung.

Tagesfahrten mit dem 
„Wuhletreff“
Advents-Feeling und Neujahrskonzert
Dass unser „Wuhletreff“ in Köpe-
nick Nord so einiges zu bieten hat, 
das wissen unsere Bewohner und 
Leser. Es gibt Mitmachkurse, In-
formationsnachmittage, Tanzver-
anstaltungen und auch die eine 
oder andere Modenschau.

Die Angebote kommen bei allen 
gut an und bei manchen Themen 
tut man gut daran, sich bei Zeiten 
Karten zu sichern. Neu im Ange-
bot sind Tagesfahrten. Die ersten 
wurden bereits durchgeführt. Es 
ging zur Kahnfahrt in den Spree-
wald. „Die Leute freuen sich so, 
dass wir so etwas ins Programm 
genommen haben. Sie fahren mit 
ihren Ehepartnern, Nachbarn und 
Freunden und haben einfach eine 
schöne Zeit“, so Dana Strauß, Pro-
jektleiterin des „Wuhletreffs“ vom 
Tausendfüssler e.V., der die Ange-
bote in und um unseren „Wuhle-
treff“ organisiert. Man muss sich 
um nichts mehr kümmern. Die Bu-

chung läuft über die Tausendfüss-
ler und der Bus hält fast direkt vor 
der Tür – einfach einsteigen und los. 

Die nächsten Termine: 
9. Dezember 2019 | Adventsfahrt 
zum Erlebnishof Klaistow
Busfahrt, Mittagessen, Verkos-
tung hofeigener Spezialitäten, 
Hofführung
Preis: 40,- Euro p.P. 
Anmeldungen bis 11. November

30. Januar 2020 | Fahrt zum Neu-
jahrskonzert in der Konzertkirche 
Neubrandenburg
Busfahrt, Konzertkarten
Preis: 43,- Euro p.P. 

Informationen und Anmeldung:
Tausendfüssler e.V. im „Wuhle-
treff“, Dana Strauß
Zum Wuhleblick 50, 12555 Berlin
Tel.: 652 72 71
E-Mail: wuhletreff@1000fuessler- 
frauen.de
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Der Erlebnishof Klaistow weihnachtlich geschmückt
Foto: offensiv'91 e.V.



„Wuhletreff“
Zum Wuhleblick 50 · 12555 Berlin
Tel.: 652 72 71  
wuhletreff@1000fuessler-frauen.de
www.1000fuessler-frauen.de

Anmeldungen für alle Veranstaltungen 
im Wuhletreff

Oktober 2019
Do 10.10. | 13.30 Uhr | Eintritt 1 €
Mit Spaß zum besseren Gedächtnis		
Lustige Trainingsstunde mit Ursula 
Gummelt im Café Plätzchen.
		
Fr 11.10. | 10-11.30 Uhr | Eintritt 4 €
Neu: Wandertag im Wuhletreff 
Wir erkunden die grüne Umgebung – das 
Wandern, das ist unsere Lust. Treffpunkt: 
Wuhletreff. Im Anschluß kleiner Imbiss.
		
Mo 14.10. | 11 Uhr | Eintritt 1 €
Neu: Was kann mein Smartphone?  
Informationen zum Umgang mit dem 
Smartphone, Teilnehmerkreis begrenzt! 
Im Café Plätzchen.
		
Mo 14.10. | 14.30 Uhr | Eintritt 3 €
Montagscafé mit Thema: Haus-Notrufdienst
Informationen zum Notrufgerät mit Herrn 
Tilo Wundersee von der Volkssolidarität. 
		
Mo 21.10. | 12 Uhr | Eintritt 8 €
Neu: Wissenswertes vor dem Essen: Eine 
Kulinarische „Reise“ durch das Rheinland  
Geschichten über den rheinländischen 
Frohsinn und die Kochkunst der Region, mit 
Harald Groß vom DRK. Danach servieren 
wir Ihnen Original Rheinischen Sauerbraten 
mit Rosinen, Rotkohl und Kartoffelklößen. 

Mi 23.10. | 14.30 Uhr | Eintritt 5 €
Lesung mit Michael Schwalbe
Aus dem „Lexikon der populären Irrtümer“
		
Mo 28.10. | 14.30 Uhr | Eintritt 1 €
Medizinische Seniorenberatung 		
Mit Frau Tischer in unserem Balkonzimmer.
		

November 2019
Do 07.11. | 13.30 Uhr | Eintritt 1 €
Mit Spaß zum besseren Gedächtnis		
Lustige Trainingsstunde mit Ursula 
Gummelt im Café Plätzchen.
		
Mo 11.11. | 11 Uhr | Eintritt 1 €
Neu: Was kann mein Smartphone? 
Informationen zum Umgang mit dem 
Smartphone, Teilnehmerkreis begrenzt! 
Im Café Plätzchen.
		
Mo 11.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 2 €
Montagscafé mit Thema: Servietten falten 
Wir falten Servietten für die Weihnachtszeit. 
Bitte eigene Servietten mitbringen.

Mi 13.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 10 €
Lutz Hoff: Punschgeschichten
		
Do 14.11. | 12.30 Uhr | Eintritt: 8 €
NEU: Mittagstisch im Wuhletreff 		
heute: leckere Roulade mit Rotkohl oder 
Rosenkohl dazu Kartoffeln oder Klöße
Nachtisch: Erdbeermascarpone 
Catering: Ines Borrmann
		
Mo 18.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 4 €
Montagscafé mit Thema: „Farbe bekennen“
von Walter Womacka. Es liest: Hertha Koch.
		
Mi 20.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 4 €
Reisecafé im Café Plätzchen 
Becker-Strelitz Reisen informiert über 
neue Reiseangebote.
		
Mo 25.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 4 €
Montagscafé mit Thema: Line-Dance	
Mit „Andrea's Line-Dancern“ aus Biesdorf
		
Mi 27.11. | 14.30 Uhr | Eintritt 5 €
Wuhletreff Adventsmarkt
Buntes Markttreiben mit Ständen, Tombola, 
Quiz und leckeren Weihnachtsplätzchen.
		

Dezember 2019
Mo 02.12. | 14.30 Uhr | Eintritt 5 €
Bratapfelnachmittag  
Gemütliche Adventskaffeetafel mit der 
Kindertanzgruppe von Dan Mitrea.
		
Mi 04.12. | 14.30 Uhr | Eintritt 12 €
„Kerzenschein in der Seele“ 
Geschichten und Lieder zur Weihnachtszeit
mit Gaby Rückert und Ingo Koster.
		
Do 05.12. | 13.30 Uhr | Eintritt 1 €
Mit Spaß zum besseren Gedächtnis		
Lustige Trainingsstunde mit Ursula 
Gummelt im L-Raum.
		
Mo 09.12. | 9 Uhr | Abfahrt: 10 Uhr
Neu: Der Wuhletreff on Tour – 
Adventsfahrt zum Erlebnishof Klaistow
Incl. Mittagessen, Verkostung hofeigener 
Spezialitäten und Hofführung
Anmeldung bis 4.11.2019 im Wuhletreff 
Preis p. P.: 40 €
		
Fr 13.12. | 12.30 Uhr | Eintritt 12 €
Der große Weihnachtsschmaus 		
Ente, Rotkohl und Klöße satt.
		
Mo 16.12. | 11 Uhr | Eintritt 1 €
Neu: Was kann mein Smartphone? 
Informationen zum Umgang mit dem 
Smartphone, Teilnehmerkreis begrenzt! 
Im Café Plätzchen.

Mo 16.12. | 11.30 Uhr | Eintritt frei
Märchenweihnachtsspiel 
In der Kita „Wirsi-Kids“, Wirsitzer Weg 2-4, 
12555 Berlin
		
Mi 18.12. | 14:30 Uhr | Eintritt 4 €
„Oh du fröhliche...“ 
Singen und Mitsingen mit Adina und Norina

„Altes Waschhaus“
Kaulsdorfer Straße 230 · 12555 Berlin
Tel.: 657 12 77 · 0157 74 18 37 00 
tausendfuessler@1000fuessler-frauen.de
www.1000fuessler-frauen.de

Programm der  
Köpenicker Frauenrunde

Anmeldungen und Anfragen:
Tel.: 657 12 77 oder E-Mail: koepenicker.
frauenrunde@1000fuessler-frauen.de

Kostenlose Beratungen auf Anfrage: 
Rechtsberatungen | Systemisches Coa-
ching für Alleinerziehende | Systemisches 
Coaching für Personen im Ruhestand
	 → 
Do 17.10. | ab 11 Uhr 
Individuelles systemisches Coaching

Di 12.11. | ab 10 Uhr 
Individuelles systemisches Coaching

Do 05.12. | ganztags ab 11 Uhr möglich 
Individuelles systemisches Coaching

Einmalige Veranstaltungen  
mit Anmeldung: 

Di 15.10. | 18-19.30 Uhr 
Workshop „Systemisches Coaching für 
Personen im Ruhestand“

Mo 02.11. | 10-13 Uhr 
Kurs „Erste Hilfe für Kleinkinder“

Do 07.11. | 18-19 Uhr 
Workshop „Wechseljahre“

Sa 07.12. | 10-13 Uhr 
Workshop „Erste Hilfe für Kleinkinder“

Offene Gruppe 
Nach telefonischer Vereinbarung:

 Rechtsberatungen
 Eltern-Kind-Gärtnern
 �Find your voice: Selbstvertrauen  

aufbauen durch Stimmtraining

Veranstaltungskalender
Oktober bis Dezember 2019


